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Vergleichende chemische Analyse des Blutes der vena portae.
und der venae hepaticæ.

von Dr. tV. Drosdoir nus SI. IV!ri'l»uiy,
• - • * ' ' . t •*,

(;\ms 1'lcni Institut' iti Str;i>-l>m-,:». .

iDor Koilüctioii ziiiv'^uwn am 0. A l*77.i • " ' .

Vergleichende Untersuchungen dos Blutes der Pfortader' 
und der Lebervoneii sind in der meist ausgesprochenen Absicht,
, lurch sie Aufschlüsse über die in der Lehel* stattlindendén 
I Yocesse zu gewinnen, zwar mehrfach bereits aitsgeführl, aber 
,,s ist bei denselben naeli Methoden verjähren; die als tmge- 
iifixend längst erkannt sind, und die erforderlielie; Itüeksiebt- 
iialnne auf den Zustand des Darmcanals, ob derselbe sich 
in der Verdauung befunden bat oder nicht, fehlt. Ks kann 

-■ sonach auch nicht aullallen, dass die erhaltenen ltesiillfile 
nicht in Ueboreinstiinmung stehen. Obwohl ich mir nPlit 
verhohlen konnte, dass die Differenzen in der • Zusammen­
setzung beider Dlularten auch bei der möglichst lebhajlMi 

Thäligkeit der Leber nicht bedeutend sein konnten, h die 
ich es doch unternommen, eine Reihe vergleichender Luler- 
aiclnmgon über ihre Zusammensetzung auszutühren, weil 
ohne die Kenntnis* derselben eine sichere Demifieilmig .der 
Funktionen der Leber nicht möglich erscheint und genauere 
Analysen des Blutes mil ausreichender (Jenftuigkeil der Be- 
sFinnming einzelner organischer Bestandlheile,’ sowie ‘1er Salze 
überhaupt bis jetzt nur in geringer Zahl vorliegen.

Die erste vergleichend-chemische Untersuchung■..•dés 
Blutes der vena porta1 und venae .hepaticæ wurde in jdeii 
10er Jahren von Simon (') ausgeführt, Lr analysirt«*:.das 
Blut der bezeichncten (Jetasse von 2 Pferden, die gpfödtet

(') Journ. f. pi*, dhëfiii Bd. 22, S. 188.
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wurden, w«*il sh* abjj;«*tri«*l»o!i waren, und kam zu R<‘snllali‘. 
«lass das Blut «1«t voua porta* w«*niger fest«* Stoffe enthüll 
als das .der L«'b«*rvonen, dass in der Pfortader das Blut ia<dit- 
Fibrin, Ilämatoglobulin und llamaphäin enthalte, in d«*n. 
Lebi*rvon«*n sicli dagegen mehr Albumin, ExträctivstoflV* uinl 
Salz«* b«*(iud«*ii. . .

Ungefähr 10 Jalire spater bat Lehmami(l) dies«* Unhr- 
suchung gleichfalls an ahg«*trioben<*n Pferden wiederholl und 
die Resultate nach der von fl. Schmidt (Charakteristik der 
epidemischen Cholera, Leipzig und Milan, 1850) angegebenen 
Method«; berechnet. Er fand, dass das- Blut d«*r Pfortad« i
I ) «Mitweder sehr w«.*nig oder gar kein Fibrin lieferh*. 
2) die Menge der festen Beslandtheile im Serum des Leb«;r- 
venenblutes grösser sei, auch 3) das Serum dieses Blutes 
mehr Albumin und Extractivstoffe aber weniger anorganische

. 'v

Salze enthalt«* als das Serum des Pfortaderblutes.' Er sagt, 
wenn man di«* festen Serumbestandtheile beider Blnl- 
arten vergleiche, fände sich in den Lebervenen ungelähr 1 s 
wenig«.*r Albumin, 14 wenig«*r Fett, 2 —3 mal mehr Extractiv- 
stoffe und beinah«* 12 weniger Salz«* als im Rückstände «les 
Serum der v«*na porta«*. Lehmann fand keine Spuren von 
Eisen im Serum der b«*i«len Adern, obscjion das Serum hei 
ihm mit «1er Lösung des Blutfarbstoffes gefärbt war. Der 
BIutkuch«*n <l«*s Plorladerbhit«*s ist nach L«*hmann reicher 
au Wasser und besonders au Eis«*n, aber ärmer an Clobulin, Ex- 
traclivstoflen und Salzen als «1er «^es Blutes d«*r venae hepatica«*.

Es sind hier auch «liejcifigcn v<*rgleich(*nden Besliin- 
mungeiuin Betracht zu ziehen, welche mit dem Blute der 
Pfortader einerseits und der Arterien mul Venen der übrigen 
Organe äugest eilt sind. In <lies<*r Richtung arbeiteten Simon, (■)
II <>r 11 (a) und B«*clard.(1) Die lTnt«*vsuchungen der beiden 
letzteren Verfass«*!- beziehen sich eb«*uso wie die von mir

( .•) Ui'i iclil i'ihcr Verhandlungen tier künigl. sächsisch. (Jcsellscliiifl 
der Wissciiscliiincn zu Leipzig 1S.‘»0, |>d. III. S. l;»l.

( ) l. r.

I‘l Dries Archiv.. II. t.
(*) Archives generales tie mêd. Ocl. \ov. Dez.. Isis.
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,,„refill»’ton Restymmungefr aut das Blut von, TIundenuMdu 
Kallinchen. Morn gab » iiu> vergleichende Analyse des Ulules 

4,-r Pfortader, der Arterien und Venen. J.
Bedard suchte den Unterschied im Gehstil des Bhd.es 

,|, r vena portae und der vena lienalis i|u \ eigleich VM (k'i 
Vv„;i jugularis zu bestimmen. Der Ersteh? lohtet, dass Hav- 
i.iutiu-tilobulin in kleinerer, aber Eiweisst Bell und >alze in 
-fösserer Menge in der vena porlae als in den. anderen Schlag-,
,nid Blutadern desselben I hieres enthalten seien, .Be< 1 Aid 
'aKt. aass die Menge der Blutkörper in der vena portae ver­

kleinert, die Menge des Eiweisses und der Salze .aber veigro.-'- 

s. rt ist im Vergleich zu der vena jugulans. ' , .
Die hier angeführten Untersuchungen zeigen sonach 

keine Uebereiustinnnnng, und die Analysen von Lebniann 
geben bestimmte scheinbar sehr zuverlässige DitTerenzeii, deren 
wirklicher Werth aber desshalb zweifelhaft erscheinen muss, 
weil die Methoden der Gewinnung, der Bestimmung und. der 
Berechnung gleich unrichtig und ungenau sind; ;

Die zu den folgenden Analysen benutzten Hunde wurden 
mit Fleisch, Brot und Milch 3--l Stundeil vor deni Aus­
lassen des Blutes gefuttert. Das Blut aus der vena portae, 
sowie auch das der venae hepalicae wurde vom lebenden iind 
von demselben Thiere unmittelbar nach einander entnommen.
Fm das Blut der Leberveneu zu bekommen, habe ich einen , 
ziemlich langen, engen Jvallieter durch die-vena, jugularis 
„ml die vena cava inferior an die Einmündung der Lejwn- 
venen hineingeführt, wie es nach dein Vorgänge von Ul. 
Bernard in vielen Untersuchungen bereits ausgeführt ist : 
das Blut der Pfortader wurde durch eine iu deii Hauptstanim 
cingestocheue, schräg zugespitzte und über der OelTnung sich 

conisch verdickende Slalilcanüle herausgelasseii.
Die Analysen des auf dic-e Weise entnommenen' Blutes 

wurden von mir nach ih r Methode von Prof. iloppe-St*y lei 
."ausgeführt und die beiden Portionen aus den benannten Ut- 
fässen in gleicher Weise neben einander miloi>ucht.' . g

Von der •Bestimmung des Fibrin wurde-abgesehen-, auch 
die Trennung des Blutes in Blutkuchen und Serum nicht '

i
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nbgc.wartet, sondern sogleich aus dem geschlagenen Blute 
Alkohot-, Aether- und Wasserauszüge dargestellt. Cholesterin. 
K«kcithin und Fette wurden im Aotherausz^ig gesondert, dm 
Fxtractivstoffe des Alkohol- und Wasserauszugs gleichfalls 
getremd bestimmt, die Salze des Alkohol- jund Wasseraus­
zugs nach tier Veraschung vereinigt. Fin geringer Fssigsüure- 
zusatz ergab sich bei der Abscheidung der Fiweisstolfe aus 
Alkohol- und Wasserauszug als nothwendig, durch denselben 
wurde der L’ebergang von etwas Calèium- und Magnesium- 
phosphat in den Wasserauszug begünstigt. Aus der in der 
Asche gefundenen Eisenquantität wurde der llämoglobin- 
getialt berechnet und die Differenz des letzteren und der 
Summe der in Wasser,' Alkohol und Aether unlöslichen 
organischen Stoffe als Albuminsubstanz an eschen.

Die Berechnung der anorganischen Salze ist nach dem 
(Grundsätze ausgeführt, dass die stärksten Säuren1 zunächst 
auf Kalium, die übrigen schwächeren dann der Heihe nach 
auf Natrium verrechnet werden, ohne dass damit irgend 
etwas über die Verbindung, in welcher sie sich im Blute 
befunden haben, angegeben sein soll.

Ausserdem halte ich es für nöthig, hier zu bemerken, 
dass die ziemlich bedeutenden Schwankungen des Schwcfcl- 
säu regelnd tes in meinen Analysen von der mehr oder 
weniger guten Abscheidung der Eiweissstoffe sich abhängig 
erwies. Sind sie durch Alkohol, dann durch Essigsäure und 
Koehcn recht gut abgeschieden, so erhält man sehr bemerk­
bar weniger Schwefelsäure* in der dann aus den Extract- 
ruckständen gewonnenen Asche. ‘

In den folgenden Tabellen sind sowohl die direct be­
stimmten Werl he als auch die daraus berechneten Procenh* 
der einzelnen Beslamltheile aufgeführt; aus ersleren Wertheu 
ergiebl sich die (Genauigkeit der Bestimmung, die erreicht 
wertlcn konnte. Das Blut wurde stets 1- Stunden nach 
geschehener Fütterung der Hunde entnommen.
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Tabelle der Analyse des Blutes vom Hunde I.

1 IMbiiiuU'ibluI> lii*l)<TV»*in*iil»l»it

IJestandt heile

t
gefunden in berechnet auf 
83.000 Gr.‘ i 100 Gewicht- 

Hint. theile Hint.

gefunden in berechnet ai.it 
.'»0.025 Gr, J ÎOO Gewicht- 

Hint,. 1 heile- Hint..
».

Wa-ser.
Stolle.

Ilamnjjlohin.
AliMiminstotte.

( Choies*
\t'(her-V*e,î,V.Lecithinauszui; \LeciUH 

/ Kette.

Alkoliolextiact-
stnfle.

Wasserextract-
-tolTe.

Lösliche Salze, 
t’nlösliche Satze 
mach Abzn^r von

l'J‘2 I »3 I
Lösliche anor­
ganische Salze. 

Hcstandt heile :

02,8(112 
20, HISS 
11,(5000 
.7,31(H) 

0.0810 
0.0720 
0.2720

0,0210

0.2012
<1.1085
0,0053

73,0011
j 21,:i:tr»o
I 11.0500

j s.sit.5
1 110.007t»
I O,Ö807

0.0277

0.028t i

0,3515 
0.1021 
0.0787

38.7008 
[ 11.: 1282 
1 7,1080 

3.2400

0.2252 
0.1720 
0,0278.

0.011:5

0.178 t . . 
0.2111 
0.0521

77.:t3t)5
22.010'»

11,3250
0.10:51

0,1501 , 
o.oiio 
t i.t 1555

0,0280

‘ 0.3550 ' 
0,1818 : 

»».ion

K <>,0:550 0.01:52 0,0211 ! o.:il88 •

Na 0.1015 0,1250 0.0« 571 0,1317 *

CI 0.115:5 0,1751 0.1003 0.2001

C( Ki O.022)» 0.0272 0,0157 0.0:511 .

IM), 0.0275 0,03:51 0,01:50 t),«)200
• . •

S04
llsSalzeberechn.

■0,0000•
0.0072 0.0023 0.0030

• 1 ' y

K* SO* o.013t 0.00t) 1 ;
K CI ' 0,0711 .0.0737 ;1 - •••- • '

* Na CI 0.232t» ! o,27H)

Na* H IM)« ! 0,0105 • 1
1 0,038t)
j. ,

Na* CO, j 0.0181 1 . 0,0.533 .

aus dem Na {In­ 1 ‘. \
halte berechnet 1 1

Na* CO.,)
1 (0.012:5) 10,0:537)-.
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Tabelle «1er Analyse des Blutes vom Hunde lf.

PlbrladiTbliit LoborvciKMildiil

Be>|andlheilc. gefunden in berechnet au! 
l'.i.löOO (Ir. 100Oewiehts- 

Hlnl. (heile, lllul.

gefunden in 
22,7,7,S (Ir. 

Hint.
1

»erechne! â,n 
lui) < If\vi«-Ii.t-- 
theile \m.

\Vas~er. 3s, 155 t 7 i .01 In 17.7,7s', 77.021t

|;'e>l.e Stoffe. il.uo ln 22,: 1.0707, 22,0780

Iläino^lohin. 5.0Ö7N 12.1 :{'.»•*» 2.7072 ' 12,2070

Alhmuindoffe. 1.2100 1 s.ol32 1.07,: 57, 8,07,00
J.'&fe i.

O.uTöO 0.17)20 0.077,0. 0.: 5:521
Aether* ' slerin.

0.0301 1 0.0710 o.orioi 0.101:5
aii>/trj il<**< h T1111

) Fette. S ( ».'2 U i7, U.1802 0.0107
■ : : ; • , 1

o.07i.‘5

Alkohnloxtract- 1 J;• • • . • . i

0,0:530 0,0071 0.0117) 0.001:5

Wasserest ra-ct- " 1

stufl'e. 0.11:52 0.201:5 0.0771 O.d U:5

Lösliche Salze. 0,2171 0,1110 0.0802 0.3821

I iiIösI'uIh* Sa)/«* 0,0120 0.ONO7 o.0108 0,0711

1 nach Ahzuir voll ♦
Vu o3.

.

In »len löslichen . }

Salzen winden * • ;;.. y ••• j ' •

uel'undeu : •r
.. ■ u' ■■■':

K 0,01 :ïo
1 • 0.0201 O.('00:5 0.0270

Na 0.0702 0.17m0 0.0200 0.1:512

Cd O.ooin -, 0.1012 0.0:581 0.1702

no., (1.0120 ' ' :• f 0.0214 0,0010 0.0207)

IM >, 0.0102 0.01520 0.007,1 0,0220

8( h 0.0025,» 0.007)1 0.0012 ' 0.0053:
Hieraus berechn.

lösliche Salze. 1 • ■

Kg SO«
' . 0.0002 T 0.0000

k r.i
:

0.0127 0.017,0

Xrt <:i
'1 ' . • ■- 0.2S17 0.215:5

Xaa II PO. 0,0102 O.o: 53N

Xai 00*
[ ■ \ • . .• . ;
1/ . • " ■ 0,oi:5l 1 0.0:502

(Na* OOa aus der 1 . 1 .

Mellte des Xa- 1
triun» berechnet) (0.007,1 ) (0,0518)
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Tabelle der Analyse des Blutes vom Blindé lit

j Plbrtadorblol Leiiorvêiuiiblol

licstaiullheile. "j ^efuiulen in berechnet auf 
; 50.707 Cr. 100 Gcwichts- 

Hlul. tlieile lllul.
' 1

«rcfmulen in |berechnet «»ul 
50,115 Cr. loOCcwichls- 

lllul. • (heile Hilft.

W assel'. 
l'Y-te Stoib*. 
Ha:inojrlol»iii. 
Albuminstolfe.

. Cliol«- 
At llifi-T st*‘i'iil•
;l11 S/lIfT {Cecil hill 

) Kette.
Alkoholextract- 
Wolfe.

Wasserext raci­
st olfe.

l.ü'liclie Salze.
. i 1 il'nlösliclie Salze j 

(nach Abzu^r von ^
IV« 4}

hüslicbe anor- 
.ÿaiusélie Salze, 
lît slantltheile :

K
Na
CI
C< h
ro*
so*

AlsSalze berechn.
K« SO*
KCl

:îo.ooss 
ll,oos-2 
5.0120
1.5200

0,0 too 
0.0 iso 
o.:nos

O.0970

0/2*2:10
0.-2MSS
0.0021

o,oi*25
0.0510
0,00.0s
0.0110
0.010: 
o,OOS *2

Na« H PO* 
Na« CO« 
(Na« ( <( )» 1 

(ans «loin Na be­
rechnet l.

Ts. 1 r» to 
*21.Slsl 
11.0178 
8.S9S2

0.O7S7 
0.0:151 
0,0-2:10

0,1000

0.1:599 
0.1701 
0.00: :-2

0.08*17 
0,100:1 
0.170s 
0.022s
0.0:i-21 
0.0101

0.0-20-2 
O.PUO 
0.1000 
0.0 tsO 
0,0 tOo 
(O.o:is:l)

:lo.oso:.i 
10,1557 
5,807.8 

0-2-20’,

0.15.10 
0*0850 
0.05» JO

0.OO50,

o.:isoo 
0/2107 
O.o:it*2

0.0-251
0.00-20
0.0050
O.OOOS
0,01-25
0.0051

70,1ISO 
-20.S511 

11,7017 
7/2-2:55 ;

O.:io5r;
o.l 005
0.1117 :

0.000s •

0,700s 

0.1*521 ; 
O.OOs-2 .

O.05Ô7
0.1251/
0.1012;

0.0100”
0.0-210

0.0102 
1 , •

0.0185 
0.0800 
0.2517 
0.0:i72 
0.0:510 
(0.o:i20 )
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Tabelle der Analyse de» Mute» \om Hunde IV.

Pfortaderbiut | Lehervenciihful

jjrelninlen in 
51.2*0 (J,-.

berechnet aut 
lOOCewichts- ^el'untlen in berechnet anl 

100 Cewnlit -
Hint. , (heile Hint. t.».i tn. Hint. 1 heile Hint.

Wasser. 4t».iio 72,5si> :;4.S5o 71.4411
feste Stolle.
Ilälltuglohin, AI-

1 i.x85 27.120 11,050
.

25.0(51

ImininstolTi» mul I U 25.175 lo.soo 24». 7 SS
nnlf.sliehe Salze

\ Choies-
•

Aether-1 term. o.m 0.250 0.211 0.274,
alis/.lig I Lecithin 0,144 0.215 0.1142 0.2110 ■

) Kelle. 
AlkoliolextraH-

0.: ti-j 0.575
■

0.0 ü
. .

0.0117 . j

stelle.
Wasserextiael-

(i.OttU 0.127 (MH 52
-

0.140

st olle. 0.271 0.505 0.25s 0.50s
I.Mslielio Salze. 
Heslainllheileiler 
letzteren als 
Salze hererlmel ;

0.2! >2

i

0.54S

'

0.2.40 0,507

k . SO* 0.000 0.017 0.000 0.014
K CI 0.04*» 0.00(5 0,02s 0.001
Na CI 0,1 io 0.275 0.121» «.28*
Xa-2 II KO* 0.04 i 0,0(54 0.025 0.055
Xa2 C( h 0.020 0.054 0.021 0.0 H 5
Bei der Vorgloiehung der in diesen Analysen gefundene)

Znsammenselznng des Blutes dor Pfortader um dor Lebei- 
veneu ergeben sich eine Reihe constitutor Differenzen, von 
doiioii einige wohl kaum anders erklärt worden können ah 
durch die in der hoher seihst slaltlindendeu Prozesse, wüh­
lend es von don übrigen vorläufig ungewiss l)loihon muss, 
wodurch sie bewirkt sind, ln allen vier Analysen ist zui- 
näclisl das Blut der Pfortader reicher an testen Stoffen ah 
das der Loborvenen :

i. / II. III. IV.
Ptbrladorblut 22,585 ^1,S1S 27.120 1
Lebervenenblut 22d>ll 22,070 20*851 25,061.
Dies Resultat ist nicht zu erklären und sind weitere 

Bestätigungen dafür erforderlich ; an eine verminderte Auf-



m
nähme von Blutkörperchen wegen ihrer Behinderung im engen 1 
Katheter könnte hinsichtlich de- Leber venenblül es «ro«laclit 
werden, aber der Eisengehalt wurde im Lehorvenenhhite. 
rtwas höher gefunden als im Pfortadcrhluto und dies ist 
cinor solchen Erklärung immerhin sehr ungünstig, wenn auch, 
aie Differenzen im Eisengehalte sehr gering sind.;

Sehr merkwürdige Resultati* ergibt die Vergleichung des 
C,.Haltes an den Bestandtheden des Aet liera uszuges. In 
allen vier Analysen zeigt das Lebervenenhlut höheren (ndmit 
an Cholesterin als das Pforfaderblut :

i. a in. iv.
Pfortaderblut 0,0ff76 0»î5âG 0,0787 0,250 .
Leberwnenbhil 0,4510 0,3324 0,3051 0,273/

Ebenso bedeutend und constant ist die Differenz im
bei mit an Lim-il hin: ;v ;

' I . IL HL IV. : :
* «

lMortaderblut 0,0867 0,0740 0,0354 0^45
Lebervenepbtul 0,3440 0.1613 0,1605 0,200. ;

Im (Ji‘gensatz hierzu ist das Blut der Pfortader reicher
nu Folioli: .....

; I. II. III. IV.
Pfortaderblut 0.3277 0,4802 0,6236 0,5750 ;
Lebervenenblul 0,0555 0,0743 0,4147 0,0070. ,

Hier bleibt nur übrig anzunelunon, dass das Pfortader­
blut der Leber Fette zuführt * welche in ihr Zurückbleiben, 
dass ferner in der Leber Cholesterin und Lecithin gebildet 
werden und nicht allein, wie bekannt, reichlich in der Calle 
ausgcscliiedcn werden, sondern zum Theil in das Blut über­

gehen. r' ' ./
Zur Bildung des Lecithins ist Puosphorsaure erforder­

lich; das P for laderblut ist reicher an Natriumpbosphiit 
gefunden als das Blut dor Lebervenen ;

I. IL III. JV. 
Pfortaderblut 0,0405 0,0402 0,0480 0,0630 
Lebervenenhlut 0,0380 0,0338 0,0372 0,0550.

Die Differenz isl keine bedeut endo und Bestfdigung
durch weitere Analysen des-halb sehr milbig.,

• * *
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Auch Kohlensäure und Natrium sind im Pfortaderhluf 
reichlicher enthüllen als im Lebervenenblute. In ihrem relit- 
liven Verliältniss machen sich bei der Berechnung der Ana­
lyse, wie sie hier ausgeführt ist, (dass nämlich die gefunden»' 
Schwefelsäure zuerst, dann nach der Reihe Chlor, Phosphoi- 
säure und endlich Kohlensäure auf Kalium, dann Natrium 
berechnet wird) die Fehler in den Bestimmungen der ein­
zelnen Bestandtheile ganz besonders bemerkbar. Die fol­
gende Tabelle gibt in den eingeklanunerten Zahlen die aus 
dem Nalriumreste berechneten, in den nicht eingeklammerten 
die aus der gefundenen C<^Quantität ‘ berechneten Worllie 
des Cehaltes an Natriumcarbonat:

I. II. III. iv.
rfnrta<l«*rl>lut 0.0481 (0,<) 42:5) 0.0451 (0.0051 i 0,040:5 (0.0:t8:i) 0,053» 
beherviMienblrit 0.0555(0.0357) 0,030210,0548) 0,0(41(5 (0,0320) O.uOiu

Der Gehalt an Sulfat ist so gering gefunden, dass an 
eine Vergleichung nicht zu denken ist. Bunge's Angabe, 
dass die Quantität der Sulfate im Blute sehr gering sei, wird 
«auch hierdurch bestätigt. BieFiweisssloff'e waren von den Ivx- 
traclen völlig getrennt, als diese verascht wurden und somit eine 
bemerkbare Bildung von Sulfat bei der Veraschung unmöglich.

Diese Albeit war bereits beendigt, als in der Zeitschrill 
für Biologie Bd. XIII lieft'2. eine Abhandlung von C. Fl ügge: 

; lieber den Nachweis des Stoffwechsels in der Leber», er­
schien, in welcher der Autor zu dem Resultate gekommen 
zu sein glaubt, dass «der factische Umfang des Stoffwechsels 
in der Leber stets nur solche Differenzen im Blute verur­
sachen kann, die innerhalb der Fehlergrenzen unserer Uuter- 
suehuugsmothoden fallen müssen.» Flügge sagt weiter (S, lös) 
«dass eine vergleichende Untersuchung des zu- und rtbströ- 
mcndcu Blutes keine Methode ist, mittelst deren wir hoffen 
dürfen, einen Aufschluss über die Function'der Leber zu er­
halten.» Flügge stützt dies»' Aussprüche auf eine Kritik 
früherer Untersuchungen, eine Anzahl eigener Versuche und 
annähernde Bestimmungen der Stromgeschwindigkeit des 
Blutes in der Leber. Fr untersuchte das Pfortader- und 
Lebervenenblut von tradientomirten Hunden in der Chloro-



foi innarcose, moist ist nicht ingogehen, ob die Thiere siel» 
in der Verdauung befanden. Bestimmt wurdet der Gehalt an., 
l\sten Stollen, an Chlor, Phosporsäure, Kalium, Natrium, 
läsen, Stickstoff und Hämoglobin. Die benutzten Methoden 
gestatten aber viele Einwände. Die Anwendung von Chloro­
form, die Methode, deren Flügge sich zur Gewinnung, dts 
hoborvenonblulos bedient hat und welche viel störender ist, 
als die von Chauveau und von Bernard, das directe . 
Trocknen meist grosser Blutmengon, Xerascluing mit ►>alpeiet 
scheinen durchaus nicht zweckmässig. Die llämoglobinhe- 
siiiiiniungcn sind bekanntlich alle ungenau, und über ,die 
Will-Varrentrappsclie Slickstoffbestimmung ist so viel ge­
schrieben, ‘dass es ak lmkannt gelten kann, dass' sie grosse 
Genauigkeit nicht gibt; 'zudem verursacht 0,1 p. C. lehlei 
im Stickstoffgehalt über 0,5 p. C. Fehler im berechneten Ei- 
wciss. Die Methode ter Bestimmung der Blulshmngeschwjn- 
(tigkeit kann, wie Flügge selbst sagt, auf Genauigkeit iiichl 
Xuspruch machen. Biese Methode muss einen viel zu hohen 
Werth für diese Geschwindigkeit ergeben, gerade aut diese 
grosse Geschwindigkeit, welche der Versuch zu ergeben schien, 
ist aber wesentlich difj Behauptung gegründet, dass niai» Diffe­
renzen im Pfortader-1 und Lebervenenblute nicht nachweisên 
könne. Dennoch gibt Flügge selbst an, S. I»>7, da>s das 
Lebervenenblut zuweilen sich anders hinsichtlich (1er T ibrin- 
ausscheidung verhalte als das Pfortaderblut. Ich bin dess- , 
halb der Ueberzeugung, dass das kategorische Urtheil’, \vcb ' 
flies Flügge ausspricht, nicht genügend begründet ist, und 
die obigen vier vergleichenden Analysen liefern wohl 'den 
Beweis, dass Anhaltspunkte für die Beurtheilimg der Leber­
functionen aus der Bluluntersuchung während der Dünn­
darm Verdauung wohl gewonnen werden können; wenn muh 
eine Bestätigung der gefundenen Verschiedenheiten (lurch
weitere Analysen erfordei lieh ist. ,


